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Neues Jahr Neues Glück
Seit 30 Jahren vertrauen uns Menschen bei der Suche
nach der neuen Liebe. Wir finden auch Ihren Herzens-
menschen in der Region. Analog, seriös, diskret und
persönlich. Wir machen Partnersuche erfolgreich.
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In Köln am Gürzenich und
in Düsseldorf auf der Kö

Inhaberin: Simone Janssen
partnertreff.wirzwei@t-online.dewww.wir2-partnertreff.de

Köln: 0221 / 9 61 90 36 und
Düsseldorf: 0211 / 88 28 42 86
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Wir finden: Kuh und Kalb gehören
zusammen!
Sie auch? Helfen Sie uns dabei, das
Leben der „Nutz“tiere zu verbessern!
Ihre Organisation für „Nutz“tierschutz:
www.provieh.de
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HAPPY AUTOVERKAUF

Jetzt buchen unter: anzeigen.rp-online.de

Ihr neuer Privatwagen ist schon bestellt? Verkaufen Sie den ausgemusterten doch selbst-
organisiert: entspannt gebucht – undmit Zufriedenheitsgarantie* ausgestattet. Happy
Autoverkauf eben.

* Führt Ihre private KFZ-Anzeige nicht zumVerkauf, erhalten Sie einen 80%Nachlass für bis zu 2 Anzeigenwiederholungen innerhalb von 4Wochen.
ImAnzeigentext können Sie km-Stand, Telefonnummer und Verkaufspreis ändern.

Zufriedenheitsgarantie für
Ihren privaten Autoverkauf!
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DerMotor der Emmaus-Gemeinde

VON BIANCA TREFFER

KREFELD Wenn es an der Tür der
Peter-Lauten-Straße 3 klingelt,
dann ist eins sicher. Es wird ge-
öffnet, egal wann die Klingel geht.
Elisabeth Kreul und ihr Team der
Emmaus-Gemeinde, die dort zu
finden sind, lassen niemanden vor
der Tür stehen. Sie sind allzeit für
Menschen da, die kein Dach über
dem Kopf haben.
SichumwohnungsloseMenschen

in Krefeld kümmern und ihre Le-
bensbedingungenverbessern, dafür
steht dieEmmaus-Gemeinde inder
Samt-undSeidenstadt seitmehr als
30 Jahren. Für viele Krefelder ist Eli-
sabeth Kreul dabei einfach nur Elli
und sie sehen in ihr den Motor der
Emmaus-Gemeinde. Für ihren un-
ermüdlichen Einsatz ist Elli Kreul
bereits im vergangenen Jahr mit
dem Stadtsiegel der Stadt Krefeld
ausgezeichnet worden. Nun folgt
die nächste Auszeichnung. Am 24.
Januar verleiht Oberbürgermeister
Frank Meyer ihr stellvertretend für
denBundespräsidentenFrank-Wal-
ter Steinmeier dasBundesverdienst-
kreuz.
„Das ist schon etwas Besonderes,

dass eine Obdachloseneinrichtung
diese Auszeichnung erhält. Es ist
ein Zeichen für die Anerkennung
unserer Arbeit. Ich nehme die Eh-
rung zwar an, aber sie ist für uns
alle, die die Emmaus-Gemeinde
ausmachen.Wir sind ein Team, das
dieArbeit leistet unddamitTeilhabe
für wohnungslose Menschen ent-
wickelt. Für jeden Menschen ist es
wichtig sich alsTeil derGesellschaft
zu fühlen und dafür setzen wir uns
ein“, betontKreul.Geboren inBott-
rop und aufgewachsen in Nordkir-
chen imMünsterlandmachteKreul
nachdemAbitur einFreiwilliges So-
ziales Jahr in einer Gehörlosenein-
richtung inFrankreich.„Dort bin ich
zum ersten Mal mit der Emmaus-

Gemeinde in Kontakt gekommen“,
erinnert sie sich. Der Einsatz der
Menschen, die Hilfe zur Selbsthilfe
leisteten, begeisterte Kreul, und sie
brachte sich schon während ihres
FreiwilligenSozialen Jahresmit ein.
Als das Jahr herumwar, fiel der Ent-
schluss inFrankreich zubleibenund
komplett für die Emmaus-Gemein-
de in den Einsatz zu gehen.
Von 1987 bis 1992 arbeitete Kreul

für Emmaus Frankreich. Dann kam
derWunsch auf, nach Deutschland
zurück zukehrenunddort ebenfalls
den Emmaus-Gedanken umzuset-
zen. Dass es Krefeld werden würde,
um eine neue Emmaus-Gemeinde

ins Leben zu rufen, war dabei kein
Zufall. InKrefeldUerdingenhatte es
von 1986 bis 1991 bereits eine Ge-
meinde gegeben. Zusammen mit
Xavier Husseau baute Kreul Em-
maus Krefeld auf. Der Startschuss
fiel am16. Juli 1992.„Einfachwar es
nicht. Das Schwierigstewar, Räum-
lichkeiten zu finden“, erinnert sich
die 57-Jährige. An der Ispelsstraße
startemanmit einemSecondHand
Markt und an der Marktstraße gab
es eine erste kleineWohnung.Kurz-
fristige Mietverträge machten eini-
ge Umzüge nötig. 1995 erhielt die
Emmaus-Gemeinde das Haus an
der Peter-Lauten-Straße 3 von der

Stadt Krefeld. „Wir waren erst ein-
mal fünf Jahre mit der Kernsanie-
rung beschäftigt“, erzählt Kreul.
Auch wenn es in all den Jahren

nicht einfachwar, ans Aufhörenhat
Kreul nie gedacht.„Ich liebedas,was
ich mache. Der Kontakt mit vielen
unterschiedlichen Menschen, das
Wissendarum,dassunsereHilfe zur
Selbsthilfe ankommt. All das treibt
michan“, sagt dieGeschäftsführerin
der Emmaus-Gemeinde Krefeld. Es
sei viel mehr als ein Job, es sei eine
24/7Aufgabe, für die sie immerwie-
der Energie finden würde.
Das Krefelder Haus, in dem sie

auch selber wohnt, bietet dabei

Platz für acht Personen und wie
derzeit auch noch Raum für einen
Praktikanten aus Frankreich. Der
längste Mitbewohner wohnt mit
kurzen Unterbrechungen seit 1995
im Haus, wo aktuell alle Plätze be-
legt sind. „Im Notfall belegen wir
aber auch Zimmer doppelt“, sagt
Kreul.
Emmaus ist generell eineLebens-

undArbeitsgemeinschaft, derenZiel
es ist, soziale Ungerechtigkeit zu
bekämpfen undmenschenwürdige
Lebensbedingungen zu schaffen.
Ihr Prinzip ist es, sich möglichst
selbst zu finanzieren. „Das macht
zwar einen wirtschaftlichen Druck,
aber gibt allen Beteiligten ein Ge-
fühl von Eigenverantwortlichkeit“,
sagt Kreul. Die Arbeit ist vielfältig,
sie reicht von Wohnungsauflösun-
gen und Entrümpelungen bis zum
Second Hand Markt an der Peter-
Lauten-Straße 19. Der Tagestreff
für Bedürftige an der Tannenstraße
ist einweiteres Projektwie auchder
Kiosk am Preußenring als Zentrum
der Gemeinwesenarbeit.

Elisabeth Kreul wird mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet. Als Elli bekannt, ist sie das
Gesicht der Emmaus-Gemeinschaft Krefeld. Ihr Einsatz für wohnungslose Menschen ist grenzenlos.

FeierstundeDie Überreichung
des Bundesverdienstkreuzes an
Elisabeth Kreul findet am kom-
mendenMittwoch, 24. Januar,
um 17 Uhr im Krefelder Rathaus
im Rahmen einer kleinen Feier-
stunde statt.
EmmausDie Emmaus-Idee wur-
de 1949 vom französischen Pries-
ter Abbé Pierre begründet. Seit
1969 ist die Emmaus-Gemein-
schaft weltweit in der Dachor-
ganisation Emmaus Internatio-
nal organisiert. 425 Gruppen in
42 Ländern gehören ihr mittler-
weile an.

AmMittwoch ist
dieVerleihung

INFO

Elisabeth Kreul ist seit 1987 für die Emmaus-Gemeinde im Einsatz. FOTO: BIANCA TREFFER

Jugendmusiziert: zwei Dutzend Preise für die Musikschule
KREFELD (jon) Beim 61. Regional-
wettbewerb „Jugend musiziert“ ha-
benSchülerderMusikschuleKrefeld
zweiDutzendersteundzweitePreise
erspielt.DieWertungsspieleder jun-
genMusikerwurden in derTonhalle
der Kreismusikschule Kleve öffent-
lich ausgetragen. Zur Region zählen
neben Krefeld auch der Kreis Kleve
undder linksrheinischeKreisWesel.
Rund70Teilnehmendewaren inden
Solo-Kategorien Blas- und Zupfins-

trumente sowie in den Ensemble-
Kategorien Klavier vierhändig und
Klavier und Streichinstrument zu
hören. Die Musikschule der Stadt
Krefeldwarmit24Schülernvertreten
und nahm in 16Wertungen in acht
Kategorien teil.
Die Gitarristen waren mit fünf

Wertungen in der Kategorie Gitarre
Solo am stärksten vertreten, dicht
gefolgt von den Pianisten. Darüber
hinaus gab es Wertungen für Saxo-

phon,Blockflöte,Trompete,Klarinet-
teundFagott sowie fürDuos.Betreut
und teils auchmusikalisch begleitet
wurden die Schüler von ihren Lehr-
kräften.
Musikschulleiter Roman Marreck

zeigt sich zufrieden mit der Bilanz
der Krefelder Musikschüler: „Jedes
Jahr bin ich von neuemvon der gro-
ßen fächerübergreifendenBandbrei-
tebeeindruckt,mitderwirandiesem
Wettbewerb teilnehmen können.

Das spiegelt auch die sehr engagier-
te und qualifizierte Arbeit unserer
Lehrkräftewider,das sichaufunsere
SchülerinnenundSchülerüberträgt.
IchgratuliereallenMitwirkenden für
diese Auszeichnungen.“
Insgesamt wurde 20 Mal ein 1.

Preis erspielt, sechs Schüler dür-
fen sich nun auf den Landeswett-
bewerb in Köln vorbereiten. Vier
Schüler wurden mit einem 2. Preis
ausgezeichnet.AufdenLandeswett-

bewerb imMärz freuensichCyAden
MichaelSampson(Gitarre),Alex-Va-
sile Ivanciu (Saxophon) mit seinem
Klavierbegleiter Julius Hirschegger,
SiljaEmse (Fagott),GuyAmareSam-
pson mit Elijah Lorenz Lambertus
Sampson (Klavier vierhändig). Das
Preisträgerkonzert mit Urkunden-
übergabe findet am Sonntag, 4.
Februar, ab 11 Uhr ebenfalls in der
TonhallederKreismusikschuleKleve
in Geldern statt.

„Ich gratuliere allenMitwirkenden für
diese Auszeichnungen“, soMusik-
schulleiter Marreck. FOTO: TREFFER

Stadtführer in
Leichter Sprache
für Olaf Richter
KREFELD (jon) Mit „Krefeld, eine
Stadt wie Samt und Seide“ hat die
Lebenshilfe Krefeld den ersten
Krefelder Stadtführer in Leichter
Sprache vorgelegt. Konzipiert und
geschrieben haben das Buch mit
einemUmfang von 68 Seiten Ange-
likaFehmerundSilvanaPasquavag-
lio vom Büro für Leichte Sprache –
Niederrheinder LebenshilfeKrefeld.
Der Stadtführer wurde im Rahmen
des Stadtjubiläums–650 Jahre Stadt
Krefeld – gefördert. Nun erhielt der
Leiter des Stadtarchivs,Olaf Richter,
ein Exemplar von Angelika Fehmer
überreicht. Das Stadtarchiv Krefeld
hat die Recherche unterstützt und
historische Fotos bereitgestellt. „Es
freut mich, dass das Stadtarchiv Sie
bei dem Stadtführer ‚Krefeld, eine
Stadt wie Samt und Seide‘ unter-
stützen konnte“, sagte Olaf Richter,
„es ist eine rundeSachegeworden.“
Der Stadtführer in Leichter Sprache
wird in der Geschäftsstelle der Le-
benshilfe Krefeld, St.-Anton-Straße
71, gegen eine Schutzgebühr von
fünf Euro abgegeben.

Angelika Fehmer hat dem Leiter des
Stadtarchivs, Dr. Olaf Richter, nun
ein Exemplar des Buches „Krefeld,
eine Stadt wie Samt und Seide“ über-
reicht. FOTO: LEBENSHILFE


